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der Reformierten Kirchen

Am Anfang der Bibel werden zwei 
Erklärungsversuche zur Entstehung der 
Erde und des Lebens darauf geboten: 
der erste ist die Schöpfungsgeschichte 
in Gen 1, welche nach sieben Tagen 
abgeschlossen ist; der zweite die 
Erzählung von Adam und Eva und ihrer 
Vertreibung aus dem Garten Eden. Der 
sogenannte Sündenfall steht im zweiten 
und dritten Kapitel des Buches Genesis 
(Gen 2,4 – 3,24).

Gott formte demnach zuerst aus Staub 
den Menschen und baute ihm einen 
Garten, in den er ihn setzte, «damit er 
ihn bebaute und bewahrte». Weil Gott 
sieht, dass das Alleinsein für den 
Menschen nicht gut ist, schafft er ihm 
eine «ihm gemässe» Hilfe, Eva. 
Adam und Eva dürfen im Garten Eden 
leben und von allem essen ausser vom 
Baum der Erkenntnis des Guten und des 
Bösen. Die Schlange bringt Eva dazu, 
von der verbotenen Frucht zu essen und 
sie auch Adam anzubieten. Beide essen 
davon und werden aus dem Paradies 
vertrieben.
Seither müssen die Menschen sich ihren 
Lebensunterhalt mit Schweiss und 
Tränen erarbeiten, Kinder werden unter 
Schmerzen geboren.
Die kirchliche Lehre spricht vom 
Sündenfall, woraus sich die Lehre von 
der Erbsünde entwickelt hat.

Die Sicht auf die Rolle von Eva in diesem 
Geschehen war über Jahrhunderte 
mitverantwortlich für Unterdrückung und 
Diskriminierung von Frauen. Eva galt als 
diejenige, die sich von der Schlange 
zur Sünde verführen liess. Ihr wurde die 
Schuld am Sündenfall und der Vertreibung 
aus dem Paradies, dem Garten Eden, 
gegeben. Sie – und mit ihr alle Frauen 

– wurde zur grossen Verführerin, vor der 
«Mann» sich in acht zu nehmen hatte.

Die Kirchenväter der Alten Kirche im 
4. Jahrhundert n. Chr. prägten diese 
Auslegung entscheidend mit. Ihr Men-
schenbild war geprägt von einer 
absoluten Zweiteilung von Körper und 
Geist: Der starke Geist des Menschen 
sollte seinen schwachen, für Sünde 
anfälligen Körper beherrschen, wobei 
Stärke mit Männlichkeit und Schwäche 
mit Weiblichkeit assoziiert wurde.

Über Jahrhunderte prägten die Kirche 
und ihre Lehre sowie ihre Auslegung der 
Bibel massgeblich die Gesellschaft und 
ihre Regeln des Zusammenlebens sowie 
das Bild von «der Frau»: 
Eva, die Ur-Frau, wurde als diejenige 
dargestellt, die nach Adam und aus ihm 
geschaffen worden war, sie war Adam 
untergeordnet und sie war diejenige, die 
Adam zum Biss in den Apfel verführte, 
sie galt aus diesem Grund gleichermassen 
als schwach wie auch als gefährlich. 
Diese verheerende Interpretation war 
mitverantwortlich für die jahrhunderte-
lange Schlechterstellung von Frauen 
gegenüber Männern.

Wir alle sind Kinder unserer Zeit und als 
solche lesen und verstehen wir auch die 
Bibel. Heute ist es uns möglich, die 
Erzählung von Adam und Eva und vom 
Sündenfall neu zu interpretieren.

Adam und Eva gelten nun als Ur-Eltern 
der Menschheit. Sie sind einander 
gleichgestellt und stehen gemeinsam 
Gott gegenüber in der Verantwortung 
für die Schöpfung.
Die Rollen der beiden im Sündenfall-
Geschehen werden in einem neuen Licht 
gesehen: Auffallend ist nämlich, dass 
Eva die Aktivere, die Neugierige ist. Sie 
spricht mit der Schlange, sie isst zuerst 
vom Baum der Erkenntnis und bietet die 
Frucht dann auch Adam an. Als es 
darum geht, vor Gott Verantwortung für 
das eigene Handeln zu übernehmen, 
rechtfertigt sich Adam folgendermassen: 
«Die Frau, die du mir zugesellt hast,  
sie hat mir von dem Baum gegeben. Da 
habe ich gegessen.» Eva hingegen 
anerkennt: «Die Schlange hat mich 
getäuscht. Da habe ich gegessen.».

Adam und Eva, der Baum und die 
Schlange und auch die Vertreibung aus 
dem Garten Eden sind beliebte Motive in 

der darstellenden Kunst: zum einen die 
unschuldigen, nackten Menschen, das 
friedliche Zusammenleben aller Kreatu-
ren im Garten Eden und zum andern der 
strenge Engel, der die Rückkehr zum 
Baum des Lebens verhindert – das sind 
starke Bilder.

Was aber bringt die Frucht der Erkennt-
nis von Gut und Böse den Menschen? 
Möglicherweise Selbsterkenntnis und 
damit vermutlich die Einsicht, dass 
in jedem Menschen Gutes und Böses 
angelegt sind. Wer nun aber das eine 
vom anderen unterscheiden kann, 
hat auch die Wahl, sich für das eine oder 
das andere zu entscheiden.
Nach dem Genuss der Frucht vom Baum 
der Erkenntnis von Gut und Böse müssen 
Adam und Eva das Paradies verlassen. 
Vermutlich, hoffentlich, sind sie damit 
gewappnet für die Herausforderungen 
der Welt – einer Welt, in der auch wir 
leben, die wir immer wieder mit neuen 
Augen ansehen und interpretieren und 
in der auch wir immer wieder mit 
Gut und Böse und allen Schattierungen 
dazwischen konfrontiert sind. 

PFRN. RENATE BEYELER, RÜDERSWIL

Der Traum des Pharaos und  
der gute Rat Josephs 

KirchenKino 

Let’s dance! – Tanzfilme 

 

Dienstag, 11. Juni 2024, 19.30 Uhr 

Billy Eliot (I will dance) 
GB 2000, Regie: Stephen Daldry 
OV (Englisch) mit deutschen Untertiteln 

Durham, Nordengland, 1984: Als sich die Boxschule mit der 
Ballettgruppe die Halle teilen muss, entdeckt Billy seine 
Leidenschaft für den Tanz. Unterstützt von der Tanzlehrerin 
beginnt er zu trainieren – heimlich, denn für Vater und 
Bruder ist Ballett bloss etwas für Weichlinge und Mädchen. 

 

 

 

Dienstag, 18. Juni 2024, 19.30 Uhr 

Save the last dance 

USA 2001, Regie: Thomas Carter 
OV (Englisch) mit deutschen Untertiteln 

Sara hat einen Traum: Sie will eine weltberühmte Ballerina 
werden. Als ihre Mutter plötzlich stirbt, muss Sara ihre 
Pläne aufgeben und zu ihrem Vater an die raue South Side 
von Chicago ziehen. Sara fühlt sich fehl am Platz – bis sie 
sich mit ihrer schwarzen Klassenkameradin Chenille, und 
deren hübschen Bruder Derek anfreundet. Sara und Derek 
entdecken die gemeinsame Leidenschaft für das Tanzen… 

 

 

 

Dienstag, 25. Juni 2024, 19.30 Uhr 

Dirty Dancing 

USA 1987, Regie: Emile Ardolino 
OV (Englisch) mit deutschen Untertiteln 

Frances Houseman ist ein Mädchen aus reichem Hause. 
Sie und ihre Familie verbringen die Sommerferien 1963 in 
einem Hotel, wo Frances dem Tanzlehrer Johnny Castle 
begegnet – seine Show lässt auch in ihr die Lust steigen, 
zu tanzen. Doch der Mambo-Star hat nichts übrig für 
verwöhnte Mädels aus der Oberschicht. Dann aber fällt 
seine Tanzpartnerin Penny aus… 

In der reformierten Kirche Langnau  

Kollekte zur Deckung der Kosten  Kathrin van Zwieten, Pfarrerin 

Nach Ostern 2024 denken wir 
Pfarrerinnen und Pfarrer aus dem 
Oberemmental an dieser Stelle 
darüber nach, wie die Bibel oder 
einzelne Bibelstellen unsere Kultur 
geprägt haben.


